
„Das Horrorszenario ist eingetreten“
Die Ansagen zu den jetzt eingeführten Strafzöllen von US-Präsidenten Donald Trump ändern sich fast täglich

Als US-Präsident Donald
Trump jüngst strenge Zöl-
le für einen Großteil der
Welt – und damit auch
für die bayerischen Han-
delspartner – verhäng-
te, war plötzlich nichts
mehr wie zuvor. Für die
europäische und bayeri-
sche Wirtschaft haben un-
sichere Zeiten begonnen,
auch wenn Trump die
Zölle inzwischen wieder
für 90 Tage aussetzte –
außer für China. Auch die
25-prozentigen Zölle auf
Automobilimporte und
Autoteile wurden nicht
ausgesetzt.
VON KARIN HOLLY

Landkreis – In Bayern, beson-
ders auch im Oberland, ar-
beiten viele Menschen in der
Autoindustrie, im Maschinen-
bau, bei Zulieferern sowie in
der Produktion von orthopädi-
schen Implantaten oder Phar-
maartikeln.
Tatsächlich sind die USA laut

der Bayerischen Industrie- und
Handelskammer (BIHK) einer
der wichtigsten Handelspart-
ner des Freistaats. Deshalb
treffen die neuen US-Zölle die
bayerische Wirtschaft und ih-
reWachstumsaussichten emp-
findlich. „Das befürchtete han-
delspolitische Horrorszenario
mit unabsehbarenKonsequen-
zen ist hiermit eingetreten“,
sagt BIHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Manfred Gößl.

Automobilhersteller
besonders betroffen
Es sei allerdings fraglich, als

wie dauerhaft sich die US-Maß-
nahmen erweisen werden, da

auch die amerikanische Wirt-
schaft unter schweren Verwer-
fungen leiden dürfte – inklusi-
ve höherer Inflation und einer
steigenden Rezessionsgefahr,
auchwenndie Zölle dochnoch
vorerst für drei Monate ruhen
sollen.
Gößl bezeichnet die Lage

als extrem kritisch: „Die fort-
schreitende amerikanische
Selbstisolation ist unbestrit-
ten ein schwerer Schlag und
verschärft die Krisensituation
in der bayerischenWirtschaft.“
Auch Bayerns Wirtschaftsmi-
nister Hubert Aiwanger (Freie
Wähler) äußert sich besorgt.

„DasamerikanischeZollpaket
schadet beiden Seiten und ist
einekonkreteGefahr fürunsere
Wirtschaft“, teilte das Staatsmi-
nisteriummit. „DieVereinigten
Staaten sind unser wichtigster
Exportmarkt. Allein imvergan-
genen Jahr haben bayerische
UnternehmenWaren imWert
von 29MilliardenEuro dorthin
geliefert.“Wertschöpfungsket-
ten, Arbeitsplätze und Investi-
tionen siehtAiwanger bedroht.
JenachUnternehmensei Bay-

ernvondenZusatzkosten sogar
in dreistelliger Millionenhöhe
betroffen. „Betroffen sind insbe-
sondere unsere Automobilher-

steller und -zulieferer, die Che-
mieindustrie sowie derMaschi-
nenbau“, so der Minister. „Wir
stehen in Bayern für freie und
faire Märkte. Deshalb werden
wirunsere internationalenHan-
delsbeziehungen entschlossen
weiter ausbauen – gemeinsam
mitunsereneuropäischenPart-
nern undweltweit.“Mit den 30
Außenhandelsvertretungen sei
man dafür bestens aufgestellt,
verspricht das Ministerium.

Bloß kein Handelskrieg
Auch Gößl plädiert für ein

starkes, selbstbewusstesAuftre-
ten.„Wirsollten interneHürden

und Bürokratie abbauen und
uns selbst einen Wachstums-
schubgeben“, soderBIHK-Chef.
Das bedeute auch, dass der

Reformdruck in Deutschland
steigt. „Die Partnerschaftenmit
Kanada,China, Indien,Brasilien
und anderen Ländern müssen
intensiviert werden“, fordert
Gößl. Deutschland und die EU
seien nun gefordert, handels-
politischklar Stellung zubezie-
hen – und in den Gesprächen
auch die lukrativen US-Dienst-
leistungen anzusprechen, die
PräsidentTrump inseinerArgu-
mentation stets ausklammert.
Gößl fordert ein geschlossenes

Auftreten der EU. Auf Anfrage
des Kreisboten äußerte sich
auch der Automobilzulieferer
Webasto, einweltweit agieren-
des Familienunternehmen aus
Stockdorf. LautUnternehmens-
sprecherinAnnaMüller produ-
ziertWebasto zu einemgroßen
Teil lokal – für den Markt im
jeweiligen Land.
„Deshalb waren wir in der

Vergangenheit weniger stark
direkt von Handelshemmnis-
sen betroffen“, so Müller. Mit-
telbar wirke es sich aber doch
aus, wenn Kunden – die Auto-
mobilhersteller – Konsequen-
zen ziehen.
Was die neuen US-Zölle kon-

kret fürWebasto bedeuten, sei
derzeit nochunklar.Manwolle
sich dem Thema aber intensiv
widmen, sagtMüller. Trotzdem
warnen alle Beteiligten vor ei-
nemHandelskrieg. „Zölle brin-
gen Gegenzölle – und ein Han-
delskrieg kennt am Ende nur
Verlierer“, sagt Aiwanger.
Er hofft, dass die EU-Kommis-

sion inVerhandlungenmit den
USAdasSchlimmsteverhindert.
Vertreter der EU versuchen ge-
rade, eine gemeinsame Line zu
entwickeln,wiemanden Straf-
zöllen entgegenwirken kann.
Eine gemeinsame Strategie sei
wichtig, sagen Wirtschaftsex-
perten.
Denn: LautWirtschaftsminis-

teriumsindetwa700bayerische
Unternehmen in den USA ak-
tiv – sie sichern dort mehr als
700.000 Arbeitsplätze.
Die USA sind mit einem Aus-

fuhrvolumenvon rund29Milli-
ardenEuroimvergangenenJahr
das wichtigste Exportland für
die bayerischeWirtschaft samt
Auslandsinvestitionen.

Börsenbär und -bulle: Für viele Investoren und Wirtschaftsvertreter waren die letzten Tage und Wochen nach der US-Ankündigung
verschärfter Zölle geprägt von Ungewissheit, Frust und Zukunftsangst. Viele Firmenvertreter hoffen auf eine gebündelte Ansage
der EU, um den internationalen Handel weiter erfolgreich forcieren zu können. Symbolbild: PantherMedia

Echter zeigt lebensfrohe Mode für Frühling und Sommer
Hunderte Besucher holen sich Styling-Ideen bei Modenschau in Weilheim – Kräftige Farben, Pastell- und Naturtöne im Trend

Weilheim – Jeansshorts in hel-
len Farbnuancen, Shirts mit
farbigen Prints. Luftige Klei-
der mit Volant, Röcke mit
Netzstruktur und 3-D-Blumen-
muster, dazu Blazer – auchmit
Kurzarm: Das Modehaus Ech-
ter bietet Kundinnen undKun-
den im Frühjahr und Sommer
wieder viel Abwechslung. Das
zeigtendie vierModenschauen
in Weilheim am vergangenen
Samstag, die mit jeweils rund
150 Personen lange vorher aus-
gebucht waren.
Bei strahlendem Sonnen-

schein war die Lust auf die
neueMode groß und die Stim-
munggroßartig bei denShows.
Wer sichnicht nur einen guten

Platz, sondernmit demHandy
auch ein Foto vom Lieblings-
outfit sicherte, der konnte sich
damit anschließend gleich die
hübschenKleidungsstücke der
vielseitigen Kollektionen (un-
ter anderem von Joop, Rich
& Royal, Mos Mosh, Cinque)
zur Anprobe geben zu lassen.
Mit Musik und Tanzeinlagen
zeigten dieModels die Styling-
Ideen für die ganze Familie in
frischen Farben und trendigen
Materialien. Und das kam an:
Für Freizeit- und Bademode,
Outfits fürs Büro und für den
festlichen Anlass des größten
Modehauses zwischen Mün-
chen und Innsbruck gab es
reichlich Applaus. str

Garantiert ein Blickfang: Kräftige Farben mit Naturtönen kom-
biniert – so macht der Sommer Spaß. Fotos: Straub

Leichte Stoffe, sommerliche Farben: Das Modehaus Echter in
Weilheim zeigte am Samstag die Frühjahrs- und Sommertrends.
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Für großes Engagement
Gasthof und Wielenbacher Druckerei erhalten Umweltpreis

Landkreis –Mit gutemBeispiel
voran: Zwei Unternehmen
aus dem Landkreis Weilheim-
Schongau sind für ihr freiwil-
liges Engagement imUmwelt-
und Klimaschutz ausgezeich-
net worden. Landrätin Andrea
Jochner-Weiß überreichte
kürzlich im Landratsamt in
Weilheim die Urkunden des
Umwelt- und Klimapakts Bay-
ern an den Gasthof „Zur Post“
in Peißenberg und die Drucke-
rei Satz & Druck Molnar aus
Wielenbach.
„Mit Freiwilligkeit erreicht

manamallermeisten“, betonte
die Landrätin bei der Übergabe
und lobtedieUnternehmen für
ihren Einsatz über das gesetz-

lichgeforderteMaßhinaus.Die
zertifizierten Unternehmen
hatten sich durch zahlreiche
nachhaltige Umwelt- und Kli-
maleistungen für den Klima-
und Umweltpakt qualifiziert.
Der traditionsreiche Gasthof

Zur Post – vertreten durch Jo-
hann Spirkl und Schwieger-
sohnThomasBierling – setzt in
seinem historischen Gebäude
aus dem Jahr 1470 zahlreiche
Maßnahmen um: Drei Block-
heizkraftwerke, eine Photovol-
taikanlage und eine intelligen-
te Lichtsteuerung sorgen für
eine nachhaltige Energiever-
sorgung. Zusätzlich engagiert
sich der Betrieb imBereich Ab-
fallvermeidungmit Mehrweg-

systemen und bietet Gästen E-
Bike-Lademöglichkeiten sowie
Fahrräder an.
Auch Satz & Druck Molnar

leistet einen wichtigen Bei-
trag: Die Wielenbacher Dru-
ckerei mit Spezialisierung auf
Offset-, Digital- und Großfor-
matdruck setzt auf moder-
ne, energieeffiziente Tech-
nik, trennt ihren Müll in
acht verschiedene Fraktio-
nen und hat konsequent auf
LED-Beleuchtung umgestellt.
Inhaber Peter Molnar nahm
die Auszeichnung persönlich
entgegen.
Der Umwelt- und Klimapakt

Bayern wurde 1995 ins Leben
gerufen, umUnternehmen für

freiwilligen betrieblichenUm-
weltschutz zumotivieren. Die
Teilnahme ist kostenfrei und

steht allen bayerischen Betrie-
ben offen. Voraussetzung ist
ein über die gesetzlichen Vor-

gaben hinausgehender aktiver
Beitrag zum Klima- und Um-
weltschutz. kb

Betriebliches Engagement für Klima und Umwelt wird beim bayerischen Klima- und Umweltpakt
honoriert (v.li.): Simone Adelwart (Wirtschaftsreferentin am Landratsamt), Peter Bierling und Johann
Spirkl (beide Gasthof Zur Post, Peißenberg) Landrätin Andrea-Jochner-Weiß, Peter Molnar (Satz
& Druck Molnar, Wielenbach) und Magdalena Schnitzler (Wirtschaftsförderung am Landratsamt) bei
der Überreichung der Urkunden des Umwelt- und Klimapakts Foto: LRA /Mergel
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